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DK kkriegSIng«.
Der Sam»lag-Tage«b«richt.

^ » .» . (Amtlich.) Grob» Hauptquartier. 26. Juni.
/ westlich «» Krieg,schauplatz.

vir seit lagen ununterbrochen ^eführten Nah-
« « pft u» di, noch Io der Hand de, F- ad«, bestud-
«chm Veile unserer Stellm« «« uöebllch «ou SouKe,
»nd hatbeveg, Soachez—Reauill« find abgeschlossen,
heute nocht umrdeu di« letz««« Franivs«« °u» unseren
Läbm geworfen.

jeH» btt ’tonHolfibt wie südlich  Souche, zum Angriff

'^ 3nMn î anv ^ ueldeiÄ ^ nKr «n, »«n wir Teile
lwr feindlichen Stellung. Oeplich Perkhe» vernWeten
di« Franzosen eigene Verteidigungmalagendurch Fehl-

«n^ en Maaehöhen wefiiich von «ombre, wurde
~ Dort setzte der Feind beiderseii, der

_ei mit fiel, neuen Truppen in einer
_ j  von etwa 3 Am. ja «es gegliederten Lngris-
Liese brachen tagsüber überall schon in unserem

tcn. wo der Feind in unsere Grübe«
er i

Bukaczowre(aordmefilich halicz) und Lhodorow ge¬
stürmt und in der Verfolg»«« die Gegend von
hrehorow (Halbweg, Zurawno—Rohatyn) erreicht.

Feiadllche Stellungen nordwestlich vou Rawu-
ruoka wurden soo« hannoverschen Truppen ge¬
nommen. wir machten dabei 33« Gefangene und
erbeutet«« mehrere Maschinengewehre. Auch bei
dies« Gelegenheit wandte« die Russen ihren » rauch
an. u«s« e Truppe« durch Winken mit weinen Tüchern
h« aamlock«a. um fi« daun niederzuschietze«. vies«
russischen Truppenteile wurden oi

Oberste heereoleituns

vi« »sterreichtsch-ungarischea Tagesberichte.
WB na. Wien,  26. 3uni. « » »Ich wird onUmHwil:

3uol KU, mlflagc.
» » illscher Nrl », »sch, » platz.

Bk weftewpp» der Armee Mbmzer Ich»«« l- tzch«" »»>«>'
»ad Prath den « »sturm mel, überteaeurr russischer«rästr neuer¬
hing» o». 3« Brriau, blcfn «Smpse plana t» dem Zelad«.
unsere Aron, «u einer Stell» z» d»rchbwchen. 3n mehrerenär .XSJrtS & S SSfÄ
sirajasiarÄ» ,Ä =ss

Mil » kt woulurXchhen verbargen.«cha"wwh -nb-S mMw»m>I«r»Schützengräben. waraus dk rückmärllgende, Aeinde» vorftllrmlen. Eingeir-stenrDerfiLrtun. rn
morse« »och schwerem Nompl« »k Austen an» den

r i»tM wb nahmen mehrere hunderl , »langen.

».

yoßen B« t«st« . i« haub» - I SRtS0!3 « Rachstotz eroberten wir I Austen wurden»»kr schwere« Unlüsten de, « cgncn zurück-

22. Juni ben glich Jegrznia überschritten, das Dort ftulifll be|iM)t
unb eine ganze Kompagnie der Deutschen vernichtet." Da der
Obersten Heeresleitungdieses Ereignis gänzlich utibekannl war,
wurde bei dem deutschen Armeeobertammanbo angesragt. Daraus
»ing solgende Meldung ein: »Der russische Angriss aus kuUgi hat
ich folgenbermatzen abgespielt: In der Nacht uo,n 2l. zum 22.
3unl griff ein russische, 'Bataillon bas Dars Sluligi u» mit dem
Austrage, unseren dortige» Paste» auszuhebeit und daun zurück
zukommen. Die Russen vermutete» »»r eilten ltauallericpvsiru
dort. Der Angriss gelangte bi, an die Drahthindernissee» er dort
stehenden Landwehrtompagnie. Diese würbe durch eine Land
sturmtompagnieverstärkt. Beide Kompagnien machten eine»

lensloh unb warfen die Russen über den Abichuiit zurück.
Unsere Beute betrug 104 Gefangene, Nil Gewehre und 14 OtKl
Patronen. Di» Russen liehen lv Tate zurück. Eigene Verluste4
Mann tot ober verwundet.

WB»a. Pari «, 2«. Juni. Um de» peinlichen Eindruck, den
die durch den russischenTagesbericht bekannt gewordene Einnahme
Lembergs hervorries, zu verwischen, betont die iranzösische Pretze
einmütig, da» Ereignis wurde erwartet und sei strategisch not.
wendig, da die Verteidigung Lembergs die Front für die russische
Armee ungünstig gestaltete. Der Rückzug der Russen, besonders
aber dl« Räumung Lembergs, sei keine Niederlage, denn sie er¬
folgte nur, um bessere Stellungen emzunehmen. Einige Blätter,
darunter der »Figaro" erklären, der Rückzug der Rüssel, sei c.n
Sieg der deutschen Organisationder Wuniiions- und Wassenher-
stellung. Das beweise die Ueberlegenheit der deutsche» Artillerie.
Aber auch dieser Teil der Presse crkiäti, der russische Rückzug sei
keine Niederlage, denn er erfolgte In Ordnung und aus stralcgi.
scheu Gründen.

Krakau.  Rach Schilderungen des Lemberger Plattes
„Nowa Resorma" führten die 'Jtujlcn de» Lemberger Bürger-
Meister Rutvwski, dessen beide Stellvertreter und andere hervor-
ragende Persönlichkeiten als Geiseln weg.

sw - 5Ä
tunst. OefiNch derselben hüll der Feind noch«in kleine» I _ Unser«
Stück de» «m 20. Juni eroberte« Grab«« .

Borpostea bei
tvestckra» Wvch «o« Luuevllle) schlugen seht.

Sen vestiau de» grotzen RInstrn» bei 2lrra» kimpseuI
dort nnsrr, Flieger mit ihren Gegnern um die Vorherr-
schast in der Luft. Leide Teil« hat der » amps Verluste
gekoste». Vi« «usereu waren nicht vergeblich. Seit s
eiuißea Tagen haben wir sichtlich die Oberhand,
b vestlicher Ariegoschauplah.

würstembergisch« Regimenter« stürmt« , südöstlich
da (nördNch von Praschuüsch) beiderseii, de»

«esechtssrout Ist vtstlkommeu unverinbeef . Bo»
Houved-Husoren-Reolment Ar. « «ob Iroatstche conbwehr haben
sich tu blefe» krimp,en besonder» auvzeichnct . Bor brr übrl^ n

3 ^w $ m iSSt*n «ÜS ^ ^ ^ wo 1« * M Ck k n » heuernMe «ämpse fort. Bk nrü lobok» Truppen ecflücmten mehrere
g3fiKÄ,!rsÄ *rsisrA .swi
bet Cink Zuwlchosl- Slenue-Ilza Rümpfe entwickelt.

3 Ulle « i | * te Nrie,ofcha « plotz.
Bo» seinbliche Artlsterksener an ber 3sv«mfr»nl HM

Närutner and Ärokr « reazgehk, hol sich «ich,» vo» Bedeutung

88!
russische Stellua^ u und hietteu fi«

auch nächtlich« Gegeuaogrifie. vi,
h#hmi 636 (Bcfanaenc und 4 MaiMnenkewedre.
Südöstlicher Rrl «,,scha « pl » tz.

vi« Arm« de» General, vou Liufingen ist im fort-
schreitenden Lngrist aus de« nördlichen vusestr-llser.
va » rechte Us«r wird vom Gegner «och bei hallc; gehal¬
ten. Seit Besinn ihrer Augrisse über diesen Ftutz am
23. Juni nahm di. Armer 3SÜ0 Mann gefangen.

Zwischen dem vnsestr und der Gegend östlich von- « —- -«e —
VCInDCiB mxo  IvCIICi vCTfOlQI« i IfJ
, , . Oberste- ««« Teilung.

Der Sonntag-Tag«,b«richt.
I SB.8 . (Amtlich.) Grotze» hauptquartter, 27. Juni,

westlicher Krieg » schauplatz.
Reben der Kathedrale von Slrra» Nehrude feind-

liche Arttlleri« wurde von ua» beschossen. Gin
Muni«on»lager flog ln di« Lust.

3« den Argounen. nordwestlich vo« Vienne le
Lhateau, wurde «in Grabenstück gestürmt und gegen

tung

Ber » ke»vertrekr de» Ehes» de» oknerolstobo.
v. tzäser,  Zeldmarsthalleukmint.

W» na. wie ». 27 . 3«»>- «« «ich wirb veriouibar,! 27.
3uni 1915* U «s» m mwii

AusststherN.le,M«a»pIatz.
Ao« der Aieberlwe»ei unb sllMlch cemberg sogen sich Mr»eŜ HS» Säjtä

zwwV «Ä«e ^»estungen de» Sctabe* genommen, sich bl, ans BfuemMsta», w Me

s xAL - Lxr iäää
D‘t s — s -u » —w Ur
Sein» tat  verfolgenden oetMahekn Truppen.

Am oberenDusestr dauern Me»ämpse fort. Deutsche Irup-
»en habe» uach hariem»ämpse Me Höhen bei Bukarzawee er-

Zluhabwärt, M» halyc, und an »er bestarabischen« renk
^ MnÄä ?mbe? Äl>en TaaehaiMe Armee Böhiw«rmalll
astein vorn 21. Mo 25. 3uul 71 Ossi,irre und1« 1« Mann gefangen
und2« Maschinengewehre erbeutei.

mehrere französisch« Gegeuaugriffe gehalten.
Rachdem wir auf den Maarhöhen in den letzten

Lage« die versuche de» Feinde», sich in den Befitz
de, ihm am 24. 3«ni entrissenen Gelände, beidersei«,
der Tranch« zu setze«, vereitelt hatten, überraschien wir
den Gegner gestern mit einem Angriff auf den
Höhenrückenhar« südwestlich von Le» «parge». ?r
war nach (nnem » amps In unserer Hand, ver Ge,-
»er machte wahreud der ganzeu Rächt Anstreugungen.
den Rücken wieder zu nehme«. All« diese Angriffe

schlugen (n  amtlichen französischen RNt-
«eilung vom 26. Zuui über di« Fortnahme von vier
vtaschluengewehren bei Bau-d«-Sapt ist erkunden,
ver Feind M nach seiner Riederlage dort nirgend»
M  seine
der von i

■■Im Kml » anf 268  IN,,_ _ _ _
7 grossere und kleinere

Am Hanoi von Monsaleonewurde gestern ein feindlicher An-

^Ber Siestvertrefer de, «hef» de, « eneralflaba.
v. h »tee . " " "

Die heutige Kriegführung  rechnet mit ungeheuren
Menschenausgedoten, und in der langen Friedenszelt seit 18,(1—-,1
wurde häufig in der Militärliieratur die Frage erwogen, wie die
Führung für die dauernde, genügende und reebtzeitige Perpslcguog
der hunderttausend« sorgen könne. Schon früher halte auch u»
lern grvhen Feldherr», den Grasen Moitke diese Angelegenheit be¬
schäftigt, unde» ist heut«, wo die „Gulaschkanone" dem Feidsoida-
ten ein unentbehrliche« Hllssmiitei geworden ist, vielleicht von In¬
teresse zu Horen, datz schon 1860 der damalige Ehes des preuh,scheu
Generalstab» warm für dl« Beschaffung vou Feldkückien eingeircien
Ist. Den Nachteil der Bergröherungdes Trains wollte er gern in
Kauf nehmen und wies daraus hin, datz auch ein Abkommen der
Munltloniwagen möglich sei. ohne datz man deshalb die Mann
schäften dauernd mit den Reservepatronen belaste. Auch die Felo
küche allein ist nicht imstande, die Berpsleguna sicherzustellen, sie hat
Leben»mittel nötig, und je schneller sich die Operationen vollziehen,
desto schwieriger wirde», den Bedarf herbeizuschassen. D,e hoch
gesteigerte Entwicklung der Technik und des Berkehrswesensgi!»
das Mittel, auch diese Hindernisse zu bezwingen, die besonders sül»-
bar werden, wenn der Kampfraum schon durch den Ausenihait grö
herer Iruppenmassenausgesoqen war. Die Noiwendigkcii, den
Nachschub für da» Heer an Bedürfnissenaller Art i» geregelte
Bahnen zu leiten, zwingt dann die Führung, in den Bewegungen
eine Bause eintreten zu lassen, bis der regelmätzige Auslnh von
rückwärts zur Front zur Zufriedenheitarbeitet. Ein weichender
Gegner wird durch Zerstörung der Kunstbauie» an Eirohen und
Bahnen, durch Vernichtung oder Fortschassen der vorhandene»Vor¬
räte suchen, dl« Lösung dieser Ausgabe möglichst zu erschweren. So
können Tage manchmal auch Wochen vergehen, bis eine varme--
schlerende Armee nach schweren Kämpfen wieder im Bests, der
notwendigen Bedürfnisse ist und die anserlegie Rnhcpanse abzu¬
brechen vermvz. Mau wird gut tun. dielen Gesichtspunkt bei der
Betrachtung der Ereignisse In Galizien nicht nutzer acht zu lassen.
Er spricht ein entscheidendes Wort. Schlecht ernährte Truppen zel-
Sen bald»Inen Ausfall an Gefechtsstärke, wie ihn ein erbitierierAmps nicht mit sich bringt. So wird die Magensrage ein Bleige¬
wicht, dessen Last nur ein Heer zu tragen vermag, in dem der Ge-
neralstab der Berpslegungund dem Nachschub dieselbe pflegliche
Sorgsamkeitwidmet wie den strategischen und taktischen Ansarde
rungen. Die militärische Bedeutung der Einnahme von Lemberg
liegt zum Teil darin begründet, datz mit der Stadt der wichiigste
Verkehrsknotenpunkt Galiziens in die Hände der Bcrbündeien ge¬
fallen ist und wir dürfen überzegt sein, datz die technischen Truppen
mit unermüdlichem Elser daran sind, die Bahne» und SIraheu,
die dort zusammeniressen, für die Zwecke des Nachschubs bereit,n-
stetten. Diese Umstände mögen dabei Mitwirken, datz in den leige»
Tagen der linke Flügel»nd die Mitte der Arinee Mackensen sowie
die nach Süden anschlietzenden österreichisch-ungarischen und denl-
schen fseeresteile nicht weiter vorwärts gedrungen sind.

hat sich unsere Beute aus 26» 6!
ranonen» » Masckinengewehre.
Mnenwerser erhöht.

Li« italienischer Torpedoboot versenk».
« « na. 2Blen.  27. 3unl. Amtlich wirb verlautbarl: 27. 3un>|

»mittag,: eine» unserer Unteifeeboote torpedodlerte und ver-
senkte am 2t.  Saal In der Ikordabrla ein Italienische» Torpedoboot. |

vi « Schlacht tm Südosten.
K. K Krieg,pressequartier,  28. Juni. Die Zurück

drängung, die die russische Armee durch den wuchtigen doppelten
Durchbruchihrer Front sowohl bei Lemberg durch die Armee Bohm-
Ermolli, al, auch anschlietzend weiter im Norden aus der Linie
Rawaruska—Zolkiew durch die Armee Mackensen erlitten hat, drückt
sich jetzt nach Berlaus mehrerer Tage In der Tatsache aus, daß sich
der ganze rechk Flügel der russischenArmee wieder In vollem Rück-
zuge befindet. Die verbündeten Truppen warfen die Russen au«
Ihrer starken Stellung, an der da» Zurücksluten der Front nach»er

die

oefilicher » rirg,schauplatz.  '
Keine wesentlichen Aenderungen.

Südöstlicher Krieg,schauplatz.
veutsch« Truppen haben nach hartem Kampfe
höhe« de, nördliche« Vnsestr-Ufer» zwischen

a—Zoll
jetzt nach Berlaus mehrerer Tage in der" ' " ~ wiederm vollem

wrsen die Russe
.. .. . ... _ _ _ .. ich

Räumung van Lemberg zum Stehen kam. Diese neue Phase ihre»
Rückzug«, wird, vor dem Bugabschnitt kaum sür längere Zelt zum
Stehen gebracht werden können. Bel dem übrigen Abschnitt zeigt
sich die Ueberlegenheit der österreichisch-ungarischen und deutschen
Kräfte an dem langsamen Abflauen der russischen Angrlste.

WB na. Berlin,  28. Juni. A», dem Grotzen fiauptqnar-
tier wird un, geschrieben: Zur Kennzeichnung der Wahrhellsliebe
der russischenamtlichen Berichte ist folgende» sestzustellen: I » dem
russischenTagesbericht vom 24. Juni wirdu. a. gesagt: „Im Süden
der Scen van Raigrod haben unsere Vortruppen in der Nachtz»m

Lin Sdiwalzar Blatt zur Kriegslage.
WB na. Sern,  27 . Juni. Im ..Berner Bund" fdjrcibt

Stegemann zur Kriegslage: Die strategische Luge im Osten wird
durch den Fall von Lemberg und durch bas Festiialren derN'rssen
am Dnjestr bestimmt. Da sie östlich Lemberg auf die Linie
Kamit'Nka—Busk—Zloczow zurückgeflihtet find, ist anzunehmen.
daß sie noch hoffen, vorwärts vou Brodn noch Widerstand leisten
zu können. Auch das ist nur »nehr. um Zeit »ti gewinnen, denn
eine Offensive können sie jestt unmittelbar am Feind« nicht mebr in
die Wege leiten. Offenbar rückt Tarnopol nunmehr;n den Vor¬
dergrund.

Zur Lage im Westen heißt es: Ŵährend die Dinge im Osten
im Fluß bleiben und der Entscheidung entgegenreifen, die durch
die <'roberung Lembergs um eine bedeutungsvolleEtappe näber-
gerückt ist. bemüht sich die französische Offensive verzweifelt, den
deutschen Kordon zu durchbrechen. Die große Kraftanstrenn.u.-.g
im Raume von Arras. welche jeßt beinahe zwei Mvnare währt, ist
bezeichnend für die ftrateaifche Unfruchtbarkeit dieser Bemühungen.
Der erste Anlauf bringte'ineu gewissen Erfolg, dann verlangsaiuen
sich die Fortschritte. Schließlich quält sich die sch»r.inipvo>! br-
gonneue Offensive in Grabenräinpsen weiter. Dieser Berlans ist
typisch, seit wir ihn in der Ehampagne. bei Renne Chapcll".
zwischen Maas und Mosel und jeßt bei Souchez und Neuville be-
obachteri konnten. So opsermutig die Franzosen immer neue Di¬
visionen in dichten Schwarmlin:cn gegen die deutsche Front schleu¬
dern. so tapfer sie onlausen. ei», Erfolg ist ibnen bisher nicht U-
schieden. Wir fürchten, daß m den» Ängenbiirke. in welchem der
Durchbruch in genügender Brette und Tiefe gelingt, die französische
Armee so geschwächt ist. daß sie die Früchte ihres Erfolges nicht



mehr ernte » inumödde . Sic vcrblntei sich, wenn in* nod) hinflcr
io uuliiufl . » rtl’cn Me t?ni|luubi *r ihnen nicht noch eine Million
Monn ,\ur Berfuzzung jii  stellen , um onstotl eines Zchkttels der
fnon : den ihnen kommenden Teil der Blniorheit zu über-
nehmen , so wird es den Mncuen im besten schwerlich glucken,
die deutsche Frour mit operationssuliigen Ltrafle » zu durchvrdclien.
che de Deutschen hier nn siel de itjche .neii . ^ um .Monipfe im La-
h>nint !» sogt Ltcgemonn : Do Oie Franzosen bereits am 18. Mai
. e.us ' hhrliciie Schilderung non der Eroberung des Labyrinth»
t ! cheii.cn ließen , dann aber am ;il). Mai selbst wieder von neuen
Ängrifsi -n darauf gcsproareu haben , vermögen wir auch ihrer
riviflen DaisrcUuua nicht unbedingt Glauben zu schenken. Sie
l' i' -e'chr.en diese Position i' . cuiulls als noch umstritten.

Roch einer Beijuechung der Zumpse an der osterreichisch-
tt1. lienil'djcii Front stellt der Kritiker fest : Wir sehen den italieni-
fm. o Feldzug schon zu Beginn den EHaracter eines Stellung ) -
lrieqes c «.nehmen , für den dos bewegtiche Temperament des
"iouiemrs wenig geeignet ' st. Einen e' insluß auf die aUgemeine
.' ir egslcge zeitigte die Intervention Italien ) bisher nodi nidit.
wenigsten » nicht in dem Sinne , in dem sie beabsichtigt war . Die
.ch'iUio.l!iiäd »te haben noch die volle Freiheit des Handelns , da
Iudiin niciit aus einen langen Feldgig vorbereitet mar . Die lang-
Ihüh* schwersallige Vorbereitung seiner Operationen ist ein bleiben-
hr Nachteil tiir feine Liriegsiit ^ nng . obwohl Italien , wenn es
seine strategische Lage nüchtern einichät .te. wissen mußte , daß man
in her '{.‘ochene leicht anfmarschicren und Sdilad »ten sdilagen . aber
r .'v schwer ans ihr Zur OffonHoe vorbrechen kann , und doch wird
vadmna früher oder später den Befehl zum Dnrchbrud » durd » die
Felscnstettnngen geben müssen.

ttus KuHland.
INst e r d a m . 27 . Juni . Reuter bestätigt in einer Meldung

ans Petersburg den R n ckt r i t t des russischen Kriegs-
in i n i ft e r s . General S 'uchomlinow.

WB na . Moskau.  Dem „Ruskoje S !o»vo" zufolge bc-
:kte  der Borsigende des '.'mudelskongreffcs in Moskau in einer

.de . daß der Fleikchbedars Nnfzlonds nur zu 5U Prozent befriedigt
werde . Der Grund hierfür sei, daß der russische Bauer , der sonst
i'berhawpt nicht gewohnt sei Fleisch zu essen, jejit i nsotge des
.'.»neges als So !dat täglid » Flcischnahrung erhalte.

öle innere Krile in Rußland.
Wv na . Base  I. 2t' . Juni . Der ..Basler Anzeiger - bringt

>mer der Ueberld »rift ..'.Huffifdje Sdzwierigkeiten " einen Artikel , in
dem es a . heißt : Nach dem Fall von Lemberg darf man sich nicht
wundern , wenn die russische Armee nochmals eine letzte große
.grastanstrcngung macht , um das rollende Schicksalsrad aufzutzal-
len . An Aufmunterungen wird cs nicht fehlen . Man weiß ln
Rußland ja nur zu gut . was auf dem Spiele steht. Nach diesem
ungeheuren Kamz,c wird das Bae Bictis dem Unterlegenen furch :-
bar in den Ohren gellen . Die Lasten , welche der Krieg schon ge-
bracht bat . werden sich für den Besiegten vervielfachen und auf
Fahr zehnte , ja Jahrhunderte hinaus einen schweren Druck aus-
iil'en. Man wird alles tun . um dem zu entrinnen , und weiter-
fäinpsen . trvstdem jeder Tag die Lasten und Opfer vermehren muß.
und sd)liefzlidi selbst Freunde verraten , wenn das nur chilfe oer-
fj»ridit . Vhir eins wird man in Nußland wahrscheinlich nicht tun,
"üinlich einsehkn . daß es bester wäre , bald auszuhören , statt Da-
banque zu spielen , weil einflußreiche Personen misten, daß dieses
Tviel um Kopf und Kranen eia Spiel ist. in das auch der Zar
hincingeristen mc . den wird . Und Witte , der Netter , ist tot.

St o cf h o I m . 2H. Juni . Die letzten Nachrichten au » Rußland
bestätigen den gewaltigen Umsang der Moskauer Pogrome . In
der leiden Nummer von ..Svenska Dagbladet " geben mehrere De-
rirhtcrftnUcr neue Nachrichten über die russische Bartholomäusnacht.
Ans diesen geht hervor , daß der Pöbel mit wirklichem Kornbrannt-
ne in, non den Behörden geliefert , ansgercizt war . Besonders wen¬
deten sich die Angriffe gegen russische Untertanen deutscher Nationali¬
tät . Die Plünderungen begannen mit großen feierlichen Prozes¬
sionen gleichzeitig in verschiedenen Gegenden der Stadt . Die Pro-
ussionen lösten sich ball ) auf und es begannen die Schrecken- und
Bluttaten , (sin Schwede , der eine in demselben .Haufe wohnende
deutsche Familie mit der Trasse .zu schützen versuchte, wurde mit
einem Lasto gefangen , an den Füßen zum Fluß himnitergeschleppt
und ersäuft . Der Pöbel wurde bald derart betrunken , daß er od *e
Unterschied plünderte . Amerikanische , englische und schwedische Lü¬
den wurde, ' Opfer der Wut . Nicht einmal russisches Eigentum wurde
nefdjont . Der Wert des angeriditetcn Schadens wird auf ungefähr
7<h> Millionen Rubel geschätzt. Die Angaben über die Zahl der
Toten sckiwankeir zwischen 500 und 3000 . Die Stimmung in den
kaufmännischen . Börsen - und Fabrikkreisen beginnt feindlich gegen
die Regierung zr, werden und droht , ernste Folgen zu Haben . Die
Botschafter der Ententemächte scheinen mit Sasonow unzufrieden
i>sein. .Heftige Meinungsaustausche zwischen ihm und den Neprä-

scntanten der Entente sind vorgekommen . Seine Parteifreunde wer¬
den immer geringer . Zweifellos »vird er bald feinen Posten ver¬
losten. Uebrigens ist seine Gesundheit lehr untergraben . Er leidet
an Schlaflosigkeit und ist überaus nervös.

Politische Demonstranten in Sewastopol.
Petersburg.  27 . Juni . In Sewastopol Haben politische

Demvnstrttionen stattgefunden . nn denen auch Matrosen der
Schwarz -Meer -Flotte teilgcnommen haben . Die Demonstranten
zogen d'.irch die .Hauptstraßen , sangen revolutionäre Lieder und ent-
falteten Fahnen mit Aufschriften : „Genug des .Krieges ! Sagt uns

'adrheit über den Krieg !" Der Stadtkommandant von Sewastopok
hisst durch Maueranschlag verkünden , daß weitere Demonstrationen
nnnnchsichllich ihre Strafe nach sich ziehen werden.

Nus England.
WB nn . London.  27 . Juni . Der militärische Korrespondent

der ..Times " schreibt : Wir werden vermutlich mindestens IG »000
Rekruten monatlich brauchen , um die Armeen aufznfüllen . Unsere
jeizigo Unfähigkeit , die Rekruten zu bewaffnen und auszurüsten,
wird erst enden , wenn Lloyd Gevrde die Erweiterung der Pro-
dnktion erreicht Haben wird . Es muß aber auch vermieden wer-
den. daß eine Mannschaftskrife an Stelle der Munitionskrise ein-
trete.

L o n d o n . Die Preise für Wollkleidung und Schuhe Und ge-
stiegen, die billigeren Qualitäten der Wollwaren um 25 Prozent.
Die Ursache liegt in der Preissteigerung des Rohmaterials und in
den hohen Arbeitslöhnen.

E i n P o ft p n k e t , das anscheinend von einer Person in
Fianlreid » an einen Soldaten abackandt worden ist. ist aus dem
Postamt in W o a l w i ch . der bekannten Zentralwerkstätte des
gesamte »» l r tischen Arkilleriewesen ». crpkodiert . Eine Anzahl Per¬
sonen wurde verletzt . Das Gebäude hat stark gelitten.

via äuffaifung dar „Cimes" fibar die
fatlüchlldie klage.

WB no . London.  27 . Juni . Die ..Times " schreibt I» einem
Leitartikel : Die tatsächliche Loge ist so. daß wir wenig Fortschritte
gegen den Feind machen . Die Franzosen siihren zwar eine tun-
gere kräsiige und t-' psere Ostensioe ans . durch die sie gewisse miß¬
liche Siellongen nördlich von Alias errangen , ober es besieht keine
direkte Anssich », die deutsche Linie zu durchbrechen und de» Feind
"im Rückzug aus sein eigenes Land zu zwingen . Die britische 7Ir-
mce kann den eigenen Ante » an dieser Ausgabe nicht eher erfüllen,
eis bis sie eine weit größere Zufuhr an schwerem Geschüß . an
Brisanzgeschossen und an Maschinengewehren erhält , was nionale.
111117dauern wird . Man muh die verworrenen Berichte außer
'Acht lasse» und oie Möglichkeit eines verlängerten Stellungskrie¬
ges ins Auge sollen . Im Ollen schob der »rsolgresche Barmarsch
Mack, Ilsens die Wikderansnahme der russische» Ossensioe für einige
"eil hinaus . Wenn die Bussen den Sommer über ihre Stellungen
behaupten , so ist das alles , was man erwarten kann . An den
Dardanellen ist längst die Aussicht ans einen baldigen Erfolg ucr»
Ichwnndcn . Die dortige Diversion ist gegenwärtig eine desorgttis-
errcgend lang sich hinzichende und höchst kostlpieiige Operativ wo-
i»r Soidnien und Munition dringend gebrauch ! werden . I T >.
I--er." meint , ein ossenes Anssprechen der Wahrheit sei nö, .„ . um
i *r WatUm die Lage deutlich zu machen . Wenn das Aaik die Lage
verstünde , würde es eine sofortige und völlige Mobilisierung der
ganzen »ationaic » Krast »erlangen.

Der Krieg Italiens.
B>i e n. Wie sehr die italienische Regierung ihr Bolt und ihre

Armee über die wahren Berhälinisje in de» italienilchen Gebiete»
Oesterreich» im Unklaren gehalten hat, zeigt »ine Aeußerung der
im Küstenland« gesangenen » alienischc» Ossiziere, da» Bolk und
die Armee wurde» hintergangen , da die Bevölkerung ln den de-
legten , zu befreienden Gebieten die italienische Sprache gar nicht
versteh«.

Die Beteiligung Italien » an der BatbaneOenatlion.
WB na. Rom . 27 . Juni . „Tribuna " melde! au» Londoni In

politischen. namentlich Marinekreilen . spricht man von einem bal¬
digen tkingrcisen Italien » in die Dardanellenaktion . Italien kleide
vorläufig aus die Mitwirkung zur See beschränkt. Man will einige

firoße englisch»Schisse, deren Anwesenheit anderswo notwendigerei, durch italienische Schiss » ersehen. „Giornale d'Jtolia " meldet,
man berichte amUich. daß die Operationsbasis gegen di» Dardn-
nellc » demnächst nach Italien verlegt werde . Militärische Kreise
versichern, daß Italien zwei Armeekorps und einen Teil seiner
Flotte nach den Dardanllen entsenden werde . Den vberbesehl über
die verbündete Flotte vor den Dardanellen übernehme der Herzog
der Abbruzze».

iEngiand braucht seine Schisse »anderswo nötiger " — es über,
läßt den Italienern , sich die Finger zu verbrennen . Di» ttalienischen
Schisse werden von den Türken mit der gleichen Ausmerksamkeli be-
grüßl werden, wie dt« englischen .',

Lugano.  28 . Juni . Während die ossiziösen wie die nicht-
ossiziösen Blätter von Einzelheiten über die bevorstehende italienische
Dardanellenaktion wimmeln , dementiert ossiziö» di, »Agenzta
Slesoni ". daß der Ministcrrat siä) mit der Angelegenheit beschästig»
und leugnet überhaupt die Vorbereitung einer Flottenexpediiion.

Lugano,  28 . Juni . Die römischen Morgendlätter nehmen
Italien » Liriegserklärung an die Türkei schon als sicher an.
„Messaqero" sag«, es sei wahrscheinlich und von großer Wichtigkeit,
daß Mi» der Oessnung der Dardanellen die Versorgung Rußland»
mit Massen und Munition in besserem » msange geschehe» könne,
auch würde ste da» russisch« Heer im Kaukasus besreien und den rus¬
sischen Feldzug entscheiden. Am Goldenen Horn könnten die Ber-
bündeten nicht nur dem Sultan , sondern auch den Kaisern den Frie¬
de» diktieren. Selbstoerstandlich werde mit dieser Kriegoerkliirung
auch der kiinsiiiche Friede mit Deutschland erledtgt sein. Auch
„tlorrtere d'Jtolia " begrüßt den Entschluß der Regierung , weil er
das Ende des Krieges beschleunige und Italiens Beteiligung an der
Liquidation der Türkei sichere.

KMiw Mitteilungen.
WB na. Berlin,  28 . Juni . Der Anstaul .h der schwerver-

wlnidrlen Deutschen und Enaiändcr beginn ! ani 28 . Inn ! 1915 nun
Brüssel aus . Die aus englischer Gesangenschast zurüiklehrendcn
schwcrverwnndeicn Deutsche» treffen in einem Lazarett.,ng etwa
am 88. Juni in Aachen ein und werden nnl de» dortigen 21»»-
lausihverwundeien im Lazarett Lochncrqarlen uutergcbruäü . Sie
erhalten Anweisung , saiort ihren Angehörigen 'öiachricht von ihrem
tkinircssc» zu geben.

WBa .Berlin.  28 . Juni . In völkerrechtswidriger -Weise
haben am 18. nnd 31 . Mai sranzüsischc Kriegsschisse die deutschen
Konsulate in den ossencn türkischen Städten 'Aicxandrette und
eiaissa zerstört. - Zur Vergeltung dieses Freuet » und zur Deckung
des Schadens an türkischem und deutschem Bcsisi wild den sran-
züsischen Städte » Valenciennes und dioubai ; eine Buß « ugn
j e 1 li 0 08 0 Francs  auserlegt.

Ein Wort de » Kaiser ». Der Berliner „Lokaianzeiger"
meldet : Von einem Kriegsteilnehmer wird der ..5>cmerßt>en Zei¬
tung " vom westlichen Kriegsschouplaß geschrieben: AI» der Kaiser
bei feinem legten Besuch der Wcstsront an eine Stelle kam, wo nach
einem heiligen Kainps viele brave Sühne de» Valerlandos den Hel¬
dentod gesunden halten , kniete er erschüttert nieder nnd betete. Alt
er siä, wieder erhob, sagte er zu seiner Umgebung - „Ich habe es
nicht gewollli ".

WB na. L 10 Ikh 0 1 NI. Die Petersburger „Rowoje Wremsa"
vom 28. Juni erklärt zu den schwedischen Klagen über englische
Uebergrisse: Wir können e, nicht unleeiasscu . anzuerkennen, daß
die Klagen der schwedischen Preise in dieser Beziehung der Be-
rech-ignug nicht entbehren.

WB na. R aase » dal.  Llättcrmcldunqen zufolge findet
Ende Juni eine bcdeurende Zusommenkunst sranzösischer, englischer
und belgischer Staatsmänner in tlalal » statt.

Gegen die Leichrnverbrennung.  Der Beschluß der
sranzüsischeuKammer über die Einäscherung Mr Gefallenen , die
nicht mit Sicherheit sestgestellt werden können, wird hestig ange-
grllsen . Dieser Beschluß habe ein« groß« Unruhe nicht allein in den
,'nmilicn. sondern auch unte - de» Soldaten in den Schügengräben
heroorgerusen. Man hasse zuversichtlich, daß der Senat diesen un-
glückseligen Beschluß der Kammer aushede» werde.

WB »a Athen,  28 . Juni . Zeitungen bringen die Nachricht,
Penisclos Hobe geäußert , er könne kein neues Kabinett bilden, da
er die Unmöglichkeit einsehe, daß Griechenland seine 'Neutralität
ausgcbe.

New Bors.  Brgan hat hier oor 15 000 Personen seine an-
gekündigte Friedenerede gehalten . Viele Deutsche waren zugegen.
Vrqan griii die amertianischen Blätter hestig an und erklärte, dast
die Zeitungsuerleger versucht hätten , ihm den Mund zu stopfen, weil
er nicht nach ihrer Pfeife tanzen wolle . Bryar , forderte ein Aus-
suhrverbot sür Kriegsmaterial.

.veuifchiand » Seid ist die wett ."
Dic „Times " bringt einen Artikel ihres neutralen Bericht¬

erstatter» über Deutschland.
Der Artikel beginnt ml « den Worten „Mein Feld ist die Welt"

und erwähnt, daß dieser Spruch über dem imposanten Eingangstor
de« Hapag-Gebäudes in Hamburg eingemelßelt ist. In Friedens-
zeiten . so sagt dir Berichterstatter , gilt dieses gewaltige Gebäude
al» Mittelpunkt eines intensiven Weltverkehr ». Die Aufschrift am
Eingänge ist daher nicht unberechtigt.

In der deutschen Flotte spielen augenblicklich die Uni -rseebooie
und die Martnel -isischisse big Hauptrolle . Die meisten Deutschen
behaupten, daß die Blockade der englischen Küste uollkammen den
Erwartungen entspreche: man ist indessen der Meinung , daß die
U-Boote wett mehr englische Schisse aus den Meeresboden schicken
könnten, wenn sie nicht so vorsichtig zu Werke gehen würden , um
nicht auch neutrale Schisse zu zerstören . Uebrigens spendet n an
dem Mut der Besaßnngsmannschasten der II-Boote allgemein da»
graßie Lob. Große Hossnungen scßen die Deutschen aus die neuen
U-Boote , di» einen Aktionsradius von 1000 Meilen haben. Roch
mehr erwart,t man von einem gleichzeitigen Angriss der U-Booie
und Lustkreuzer, womit man die an der Westküste 00,1 England un
tatig liegenden englischen Kriegsschisfe treffen zu können glaubt.

Lager-Rmf-schau.
WB na. Berlin , 27 . Juni . Siaatssekreiär a. D. Dernbur« ist

heute übend 10 Uhr mit seiner Gemahlin aus den Sietttner Bahnhof
«ingetrossen.

Berlin . Die in Acrliii wohnende schwedischeKolonie , verstärkt
durch di« hier Siudiereuden der nordischen Reiche, und ein Teil der
deutschen Sludentenschast , Insgesamt etwa 2000 Personen , brachten
Sonntafl obend der tm Hotel »tonal , Unter de» Linden, wohnenden
Königin von Schweden einen Fackel,ug . Stud . phil . Kurz hielt »ine
Ansprache, in der er der Freud » darüber Ausdruck aab . daß die
Königin vor dem Attentat ans Karlsruhe behütet geblieben lei. Er
schloß mit einem Hoch aus die Könlgin . Auch das Publikum berei-

Vvation ^^ "' ötr  « a<,cl ' 1|0 »«' über war , der Königin eine lebhaste
WB na. W i e n , 27 . Juni . Sämilick»e Blätter widinen in

tiescmpsvndrnen Art -keln aniäßliii , de» Jahrestages der Ermor-
dnng des Thronfolgers Franz Ferdinand und dessen Geinahlin
Worte warmen Gedenkens nn das Fiirstenpaar . indem sie hervor»
heben, daß dieser Tag der Trauer va» der üsterreichilck-nnaarischen
Monarchie zu einem Zeitpunkte begangen wird , da dee allqerechie
Hininlki ihr die erhrbendsie Sühne sür jenen Dopepimord vr. .

gönnte . Mit Ehksurcht >n,d Dankbarkeit gedenkt di« Monarchie
stet» und krastovll de» Toten , der i» unermüdlicher Sorge an
jene», Werkzeug geschmiedet habe, da» heute sein Angel mim so
glänzend ehr« und rächt, an jene große Schiagslcher ! ei» >nserer
Armee.

Unlar Rsldiskanzler In Wtoir-
WB na . Wien.  27 . Juni . Der Reichokanziei 0. Beidmonn

Hostwe« und der Staatosekretär de» Auswärtigen wr ->' - v Jagow
lind zu Besprechungen mit dem österreichisch-unga isr .,n Minister
des Aeußern Frhrn . 0. Burian au, dmi Großen Ha -iptquar -««r hier
eingetrofsen . Der Relchokanzler ist auch 00 m Kaiser Franz Joseph
empfangen worden.

Wien,  27 . Juni . Da» „gremdendlatt " schreibt: An die Zu¬
sammenkünfte , di, tm Lause dm Weltkriege » zwischm den Staat »-
münnern der Zentratmächt« ftattgesunden haben , und die der im»
Illrliche Ausdruck der vollkommenen Einheitlichkeit zwischen den
Verbündeten sind, reiht sich nun der Besuch de» Relchokanzler»
v. Bethmann Hollweg und de» Staatssekretär , Jagow bei unserem
Minister de» Aeußern Baron Burian an . Wir Ireum nn», die
beiden hervorragenden Staatsmänner in unserer Stadt gerade Im
Augenblick begrüßen zu können, wo sich dies, gleich der übrigen
Monarchie , angesichts ber großen Siege , die die verdündelen Heere
in Galizien errungen hoben, in «ehodmfter Stimmung besindes.

Bethmann Hotlweg  wurde vom Kaiser  In Audienz
empfangen und hatte Gelegenheit , mit den lettenden Siaatsmän-
»er » der Monarchie »inen Gedankenaustausch über die gesamte 81»
«Nation zu pflegt » und damit jene Praxi » sortzuseßen, die sich im
Lause de, Kriege - den gemeinsamen Zielen der beiden Berbündeten
so sörderlich erwiesen hat. Unsere deutschen Gäste werden gewiß
auch »an unserer Bevölkerung , deren begeisterte Vaterlandsliebe
nnd treue Freundschalt zum deutschen Bundesgenossen sich in den
lestten Tagen besonders erhebend geäußert habm , den Eindruck
gewonnen haben, daß sie mit vollster Zuverlicht den weiteren
Kriegsereignissen entgegensieht. Die Fahnen Schwarzgeld . Rot-
weißgrün und Schwarzweißrot . di» in harmonischer » ereinigung
in diesen Tagen von den Häusern Wien » stottern , die Hymnen , die
in den Straßen Wien » gesungen wurden , bildetm die sestitche Folie
fiir den Besuch der von UN» so hochgeschäßten Bertreter des eng.
vcrbündeien Deutschen Reiche».

Der Besuch de« Relchokanzler, u. Berhman » Hellweg und de»
Staatssekretär » 0. Jagow in Wien ist. wie man in Berliner pgii-
tischen Kreisen annimmt , nicht veranlaßt durch irgendwelche neuaus-8«tauchte Fragen oder neuentstandene polttlsche Situationen, son-ern e» handelt sich offenbar nur um die Fortseßung oon Be-
sprechungen, di» schon seit längerer Zeit unter , den verbündeten
Mächten schweben. E» liegt nah«, zu vermutrn , daß dazu auch dle-
senigen Mittel und Wege gehören werden , die notwendig und ge¬
eignet find, den großen Anstrengungen , di« die Mächte der Tripke-
Entente gegenüber den Regierunnen der « alkanstaaten entsalien,
wirksam cntgegenzuarbeiten . <F . Z.) <Ltr . Bin .)

Da, soziaidemokrailsche Arießensmanisesi.
Gegen die Kundgebung de « Bors ! an de » der Idziak-

demokratischen Partei  Deutschland », der den Standpunkt
dieser Partei zur Friedenssrage vertritt , nehmen , so Ichreibt die
F - Z-, die Blätter aller übrigen Parteien «ine in der Hauptsache
übereinstimmend « Stellung »In. Dabei wtrd auch nicht »«tkannt,
was >a da» langatmige , zweispaltige Schriftstück ohne weitere » er¬
kennen läßt , daß nämlich dieser Parteivorstand ossenbar geglaubt
hat, mit dieser Kundgebung den Zwiespalt z„ Überdrücken, der In-
nerhc ' der Partei zwischen einer kleinen, di« Vertretung de» in¬
ternationalen proletarischen paztststischen Programm » sordernden
Minderheit und der großen Mehrheit besteh», die vom Krieqab»-
ginn an sür Deutschlaad, Verteidigungskrieg « in vollem Verftänd-
ni, für di» Notwendigkeit diese» Kriege , di» Mittel bewilligt hat.
Zu dem Teile der Kundgebung , der ganz richtig ist und mit einem
gewissen Stolz heroorhebt. wie die deutsch« Sozialdemokratie sür
Ge nationale Unabhängigkeit »nd Selbständigkeit veuischland » ihre
Pflicht getan hat, und daß die sozialistischen Parteien der anderen
Länder kriegslustig sind bi, zur Riederwersnng Deutschland», steht
der Schluß , in dem unsere Regier »», ausgesorderl wird, Ihr« B «.
reüwilligbe t kundzutun. In Frieden - Verhandlungen «inzutreten , in
krassem Widerspruch und lm Widerspruch zum bioherigen v -rh- I-
ten der sozialdemofrotischen R«Ich»Iaa»srak«ion und vielen verskän.
Gwm Artikeln sozialdemokratischer Blätter in allen Teilen
Reiches.

Dl « Kundgebung geht dabei von der Vorauoscßung au », daß
die gegenwärttge , durch die Tapserkeit drr Boltogenossen geschos-
sen« Kriegslage die Regierung veranlassen tännt «. ihr« » ereitw » -'
ligkei« zu Frieden,Verhandlungen zu erklären . Ob die versasler
»er « uMrdung da» glauben oder nicht, mag dahinaeltelll sein, die
milltarisch- Loge , so glänzend sie durch di- legten Erfolge ist, und
auch die politische Lage, machen es zur Zeit , was leicht einzusthen
ist, noch nicht möglich, daß Deutschland mit Friedenoanerbieiungen
hervortret «. Wenn da» geschähe, würde e, mißverstanden und al,
Zeichen der Schwache »»»gelegt werden . Man darl der Berslch«.
rung der Retchoregierung . di, sie in der Rordd . All«. Zig . gibt,
vertrauen , daß sie zur richtigen Zeit da, ihria « lun wird

„ „MV ". Berlin  28 . Juni . Dl « „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt in einem politische!, Tagesbericht : „Der Vorstand
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands verässentlicht »nier
der Urberichrist „Sozialdemokratie „nd Frieden !" ein» Kund¬
gebung . in der dargelegt wird , wie di- beutsche Sozialdemokratie
im Kampfe um die nationale Unabhängigkeit und Selbständtakeit
von Deutschland ihre Pslicht getan und wie ihre friedlichen Be¬
mühungen oon den Sozialdemokraten der feindlichen Länder aus.
«enommen worden sind. Al» Tatsache wird sestgestellt, daß di«
große Masse der dem Internationalen sozialistischen Bureau ana«.
schlossen«n Sozialisten oon England und Frankreich, ihre Organi.
sati-'nen und Leitungen , mit ihren Regierungen den Krieg fort-
suhlen wollen bi» zu einer völligen Niederwerfung von 'Deutsch,
land . Troß dieser Feststellung sordert der sozialdemokratische
Parttivrrstand unter Kennzeichnung seiner einenen Krieg,ziele
und gesthßt ans die durch die Tapserkeit unserer Bolksgenallen ae-
schassen« günstige Kriegslage die Regierung ans, ihre Bereitwillig,
teil kundzrttun, in griedensoerhandlunge » rinzutreten , um dem
blutig »,, Ringen ein Ende zu machen. Der „Borwärt »" wurde
wegen dieser Kundgebung und mit Rücksicht aus die noch sür die
Erörterung van Kriegs ., 'eien bestehenden Zensurvorschristrn ver-
bolen . und «S ist in hohem Maße z» bedauern , weil dieser Vers,uh,
den Entschließungen der Regierung vorzugreisen , im Auslgnde
rinei , irahrlcheinlich auch bei der Mehrheit der deutschen Sozial-
demokralle höchst unerwNnschten Eindruck mache» wird . Nach de-
währten Mustern wird da» Manifest «ine» allgemeinen Friedens-
wünsche, al« der Beweis einer in Deutschland tatsächlich nicht de-
stehenden stauen Kriegsmüdiqtcil ausgennßt werden . Das Maut-
lest ist som't geeignet , die Hossnungen unserer Feind » erneut zu
beleben . Sobald der Fortgang der militärischen Ereignisse „nd
die politische Lage die Aussicht bieie«. ersolgrelch in Frieden «,
erwägungen einzutreten , wird die Regierung von selbst da» ihrige
t,m . Bi » dahin aber gidi e« für dos deutsche Bolk nur die 'Parole!
„Durchhalten !"

Die „Kreuzzeltung " erblickt in der sozialdemokratischen » und-
gebung eine ernste Gefahr und eine Srhädtgung unser, , um sein
Dasein kämpfende,1 Volke » und Heere, und schreibt weiter:

Der Parteioorstand erhebt Widerspruch gegen all « Bestrebungen
und Kundgebungen zu Gunsten der Annexion fremder Lande»t«il«
und der Vergewaltigung anderer Völker . Er lehnt also sede Grenz-
Veränderung als Friedensbedlngung unbedingt und ohne Vorbehalt
??' M * "1*!. daß er au» Rücksicht Iitternattonaler Gemein-
Ichast auch denseniqen « renzschuß dem Deutschen Reiche verweigert,
der nach den Ersahrunaen diese» Kriege , und nach übereinltßnmen.
de», Urteil der militärlßben Sachverständigen unbedingt erforderlich
ist, um unser Bolk im Westen nnd Osten vor Eindrüchen zu de-
wahren , wie wir sie im Elsaß und Ostpreußen schaudernd erlebt
fcnben. Dieser Meinungsäußerung muß scharfer Widerspruch de-
anders deshalb entgegenqestell, werden , weil der Partelovrstan»

hinzusugt , da» deutsch, Volk, die Arbesterklass«, « oll« keine An-
nerwnen sondern wolle den Frieden . Da » ist unwahr . Die Aus-
ftellung dieser Unwahrheit bedeutet einen schweren Schaden sür unser
Vater and . Sie hebt den Kriegsmut der Feinde und trägt dadurch
zur Verlängerung de» Kriene» und zur Derqräßerung der vpser
bci, die unserem Volke anserlegt sind. Deshalb muß mit aller Ent-

*



§MiebeitbeU ausgefprochen luertan: Da»deutsch«B«UmiU htervo»

K niflcn . Seinbeftcr IcU licht brouften im Stampfe unb miU
Hel «» Stampf nicht umsonst geführt haben Buch Mefenigen , ble

r bem | o}ia?bemotrali (d)en Parteivorstand folgen zu müflein
iten, lehnen , jum minbeften » fa weit sie draußen in belldee-
«emeinfchaft mit bem ganzen « alte ihr « g

»Nichten entschieden ab . Der fozialtamokralifche Parteivorstand
fordert bte Regierung auf . ihre Bereitwilligkeit tandzutun . n Arle-
den »verhandlungen einzutreten . Er mutet ihr bami « zu, ble Rolle
de. Besiegten zu übernehmen . Bl » dieser Aufforderung ^erweckt er
im Auslande ben Eindruck , al » fühle ein erheblicher leii des deut-
chen Volke» sch befiegt . « uck» ba . ist unwahr Wir haben da,
unbedingte « ertrauen zur Regierung , baß sie fest bleibt und durch,
hält , bis -unfere Feinde am Bode » liegen . Liefe » Ziel muh unb wirb
errecht werben.

W « na . Berlin . 26 . Juni . Die ,,'Jlorbb . allgemeine 3tg,
chreibt Die „Naticknalltberale Skorrefpondenz " beschäftigte sich m t
einem « rtikel Leo foziaidemokratische » Reichstagsabgeordueten Dr.
Quarck über die Aueeinanberses,ungen in der Sozialdemokratie.
Quarck weift in feinem Artikel darauf hin . käst die fahrenden eng.
lifchen unb französischen Sozialdemokralen sch gegen ta ' « " <tt ' °»°be
Annäherungsversuche ablehnend verhalten und schrc.btüidiesem
Zusammenhang : „Wir beutfchen und »" fere ofterreich :fche Ge-
nassen erklären fortgesetzt , daß wir die erste Fühlung durch fier-
ftcUung von Friedensbefprechungen gern vornehmen wollen . Die
deutfche Reichoregierung weih davon und hat un , nicht me ge-
ringften Schwierigkeiten ln den Weg gelegt ! Die „Nat .onallibe.
rale Korrespondenz " mein », daß diese Sage zwei Auslegungen zu-
lassen. Tie könnten lediglich besage » , daß die Regierung der ialer-
nationale » palitiche » Betätigung der Sozialdemokratie , foweitsie
sich in gesetzlich zuiäsfigen Grenzen bewegt und> das' Staat-
Interesse nicht gefährde, , keine Schwierigkeiten in den Weg legt.
Wes könnte man vom Standpunkt der staatsbürgerlichen Freiheit
»erstehen . Es könnte aber auch herauegelefen werden , da st die
fozialdemokraöfche internationale Friedenspropaganda von der
deütfche» Regierung mindestens stillschweigend gebilligt wird und
daß man sie von biefer Seite sogar al » ein geeignete » Mittel be¬
trautet , um die erste Grundlage für die Erwaguug von Frieden »,
möchich,eiten schaffen. D,e „Ralionalliberale Korrefpemben,
lehnt .diese letztere Lesart m » Recht al » unmöglich ab . Wir be-
ftäiiaen ihr , daß felbftverständlich nur die erstere Aufsaff,mg in
Frage kommen tonne . Die Regierung hat mit inlerna « - n° Ier
Frirtit .rpropaganda nicht» zu schaffen und hat dazu weder fozial-
bemolraiifche , » ml) andere Unterhändler konzefftomert.

Umwertung der werte Im fttlegc.
Die „Köln , ata ." schreibt : Was noch im »origen Sommer ein

im wachsenden Reichtum felbftfüchtig und mehr al , gut auf den
eigenen Vorteil und Genuß bedachte » Volk schien, »umal in den
wirtschaftlich erfolgreichen ^ ^ ten , ft ta uie êine « EUnj ^ aft. ,n
weicher der Staatsgedanke und die heiße , leibenschastUchet ->«d« Su
allem , wa » unfern gemeinsamen väiklfchen Besitz ausmacht , leben

uhr von Serfetn von fremden Märkten zurüctzuführe ».
Äfo Borficht beim Ankauf von Ferteln!

w feebab en. Blumenfinnen tadachten am geftriaen Tonniag
die Erfrifchungestelle vom Roten Streu, f° reichlich, »atz feder der
durchfahrenden » erwunbeten einen großen Blumenstraußbekommen
tonnte . Außerdem haften Konditoreien « affe unb » uchen ge-
fpendet.

nicht zu unterscheiden , in der Gesinnung aber auch näht , « . gab
eiiw ,̂ eit, da fweite es eine große Rolle , ob ein deutfcher Mann nur
bis zur Konfirmation die Sä,ule besucht hatte, . ob er bl»■»umi gln-
läbrlaen -Zeugni » gelangt war , ober ob er einst im Abiturium ge-
Nitzt und gestottert hatte . Rur ollzu sehr hing die GeUung eines
Manne » von feinem väterlichen Geldbeutel , von dem, wa » er »er.
biente von den Schulen , die er besucht hatte , von der Frage , ob er
studiert hatte , welcher studentischen « örperschast er zugehort hatte
und dergleichen Unterfcheidungsmerkmalen ab . Deute , wo die ge-

brt eotjtlmtolli , mt eido^ B„
BÄ
zeug unter dem Arm zur Arbeit gehen °d" " ni Schreib >itzh sitzen-
so überAeuat worden , daft wir UNS eine Zeit nicht mehr denken
können, " in der man nicht zuerst den Mann anfah , sondern feinen
Weidbeutel , feine ftertunft und feine Papiere . , Da » sind fetzt Bin-
fenwahrheiten . aber ihre Mißachtung Hai vielVerbitteruiig . viel

er êuat die sich politisch als Hemmschuh an die Räder
? . » Staa . - wa? en . ' nrtent bat 9Bi? e» bUfflefÄlt de. einzelnen
auf die Dauer untergräbt , wenn er sich in der Lebensweife vom
Einfachen und Natürlichen entfernt und «nt r« nb«t.f o macht « den
Staatskörper krank , wenn da , Einfache und Selbftverftänbliche ver¬
gessen wird . Wir haben viel Klastenvberhebung und viel falschen
Stolz in Deutschland gehabt und daraus ist al » Gegenwirkung viel
Verärgerung und Verbitterung erwachsen und eine in Anbetracht
der Gesundheit unserer Zustände ganz unverhäitnismäßigstarke
CnrnnKoilnn dieser Verärgerung und Verbitterung , die den Erlassen»
Md dm « tasienk - Vpredigie . Hätte sie wirklich Erfolg gehabt
so wäre schwer geschädigt , wenn nicht zerbrochen worden , wa » fetzt
alle Aolksgenosten al » zur Erhaltung untere » staatlichen Dasein»
unentbehrlich erkannt haben : die » «affe Wehrorganlfation . die auf
den Unternehmungsgeist de» Individuum » avfgebaute wirftchaflliche
verfalfung , der monarchische Ausbau de» Staate «. Da » Feuer de»
Schickfalefahre » hat , da » merken wir fetzt schon, und werben »» noch
mehr merken , wenn die Millionen au » dem Kriege zurückgekehrt
find , viel fälsche Demokratie weggebrannt oder umgefchmolzen zuw
guten demokmtifchen « rundfatz , der in Zukunft nicht niehrzuve-
feitigen fein wird : daß über allem , wa » un » trennk . die nationale
Geineinfchasi al » Bewahrerin alle » besten , wa » UN» wert und teuer
ist, steht , unb baß . wa » immer un » trennen möge , nie mehr ver¬
pesten werden darf , daß diese Gemeinfchaft lückenlos. mit eherner
Festigkeit , von den Angehörigen aller Parteien gefchlosten worden
ist Trennende , wirb e» nach bem Kriege genug zwischen den en-
zelnen Parteien geben , aber auch von fetzt an immer etwa » Gemein-
fames . Unvergleichliche »! _

Lokalberichtea. Nastartyche Aachrtchte«.

ilOlKDUna einer OTicnuiajtn mumiw. -jr ; ' .
nach Eltville , wo er einen Bau ausfiihrte und hatte darauf au » Sunt
Must gemacht . Er gibt an , eine « arte für August gehabt , sie aber
verloren zu haben . Bei feinen gedrückten Dermoge »»oerhLltnisten
hätte ihn der Verlust sehr betroffen . Er wurde zu » Monaten Ge-
fängni » verurteilt , fall aber zur « »»nalftgung empfohlen werben.

— Ein Krankenwärter au » Dannftad «, der nach Mainz Ur¬
laub genommen hatte , schrieb feiner dort wohnenden Frau , baß er
sich da» Leben nehmen werde und daß man feine Leiche in einem
näher bezeichneten Kornacker bei Wiesbaden finden werde . Der
Mann ist tat,Schlich verfchnnmden . feine Leiche hat man aber dort
nicht gefunden . Er ist 1.00 Meter groß , trägt grauen ZivilaiMg,
gelbe Schuhe und schworen steifen Hut unb hat starken blonden
edinufrbflrt.

»lerstab ». Am Sonntag feierte die älieste Einwohnerin unsere,
vrte », Witwe Ehriftian SNotz, geb . Becker, ihren 96 . Geburtstag bei

““'"fÄV Ein fetter«oukur». 3m«onkur»ber Firma
Start Friedrich Nagel hier fall die Schiußvertellung ftattfinden . Zu
berücksichtigen find läällOO Mark »orrechtlofe Forderungen , darauf
kommen 9467 Mark zur Verteilung.

Frankfurt . Bon dieser Woche an findet der Verkauf städtischen
Gefrierfleisches statt . E , handelt sich um Schweine , die im Winter
gefch«achtet unb in gefrorenem Zustande aufbewahrt sind . Mehr,
fache Proben durch die städtische Verwaltung sowohl al , durch hiesige
Metzger haben ergeben , baß da » Fleisch sehr gut erhalten und durch.
au » vollwertig ist. Da der fetzige Ladenpreis für Schweineflestch
von 1.70 Mark für da » Pfund der minderbemittelten Bevölkerung
den Genuß von Schweinefleisch nicht mehr ermöglicht , fall da»
städtische Fleifch um 40 Pfa . billiger , mithin zu 1.30 Mark , verkauft
werden . Mit der Zeit hofft man lm Preise noch weiter herunter-
gehen zu können . Da , Fleifch darf nur an Frankfurter Einwohner
abgegeben werben.

UtorM
Äustavsburg . Beim Kirschenpflücken fiel der 11 Jahre alte

«nabe « . Becker vom Baume unb brach da , Genick . Er war so-
fort tot . _ . ,

Varmstabk . Au » bem Striegegefongenenloger von Toulouse ist
an die Großherzogin ein herzlicher Pfinoftgruß nebst einem schönen
Gruppenbild von 27 « riegogefangenen heffifcher Truppenteile eln.
getroffen . C» sind meisten « Angehörigen der Regimenter Nr . 11»,
11« und 118 au » der Marneschlacht de» Vorfahre ». Die « roß.
Herzogin war sehr erfreut über die Treue und Anhänglichkeit Ihrer
Destenkinder in der Gefangenschaft und ha » verfügt , daß federn der
in Toulouse internierten hefsifchen Soldaten da » Bildnl » der Gioß-
herzoglichen Familie unb 25 Zigarre » al » Dankeszeichen au » der
Heimat zugefchickt werden fallen . _

varmstabt . In Eberftadt überfiel eine SOfährige Frau ihre
verwitwete Schwiegertochter au » Angst , baß die nach deren Wieder-
Verheiratung ihre Wohnung hätte verlosten wüsten und verletzte sie
schwer.

Hanau . Ein ungewöhnlich schwere» vpfer für da » Vaterland
hoben die Bauersleute Erber in Niederalsbach bringen wüsten.
Nachdem bereit » vier ihrer Söhne den Heldentod gefunden hatten,
ist fetzt der fünfte auf dem Felde der Ehre gefallen , der letzte sechste
Sohn steht ebenfall » vor dem Feinds _ _

. t;ic richtigen Hände komme, absolut notwendig - fei auch eine fach-
gemäße « ehaudlung des Fieifche». ... _ _ uaetolfeln

In der Debatte reche man an . die lch« ftaM >' « ano >>e>n
vornehmlich an « riegerstanen abzugeben , ^ berßie ^ attoffetae
forgung im kommenden Winter unb die Feftfetbwg von »1>>W!
»reifen tarn man zu keinem Ziele . Si ^ trat Meckb- ch.Fn >n' Iutt

i bezweifelte , daß in absehbarer Zeit die Schweinefleifchpreife fallen
1 W !i! Landen Vertretern iändiicherVezirke wur de e» a l. ta-

denNich bezeichnet , fetzt noch mehr Schweine »disusthb-chten. da
b e Aufzucht bei bea hohen Ferkelpretsen gefährdet würbe.

Die Lederpreife " behandelte Stabwerochnetenvorfteher Dr.
Beil -Höchst a . M . Durch die hohen Lederpreife wü rden befonbers
die minderbemittelten « reife fehr har » betrvften . Empfchien ^ wM
i« deshalb die weitgehendste Verwendung der bwigen Hol,schuhe
und di? geneöelleErlaubnis zum Barfuhgehen der Schüler In d.e

^ "siadrat Dr . Woell -Frankfurt mid Stodtoerordnetenoorftther
Dr . Rüdiger Homburg v. d. S) . besprachen die „Vogt ,i unb^
chekernot " . « ° » einer aer3 »enot könne nicht
wohl ober von einem schweren Mangel an Apothekerpersonät.
Etz,,eine Apviheken mußten bereit» geschioffen werden, « ine
größere Frefttellung der Apotheker vom Mititördienst fei emp.

^ " c» erbürgermeister Vogt - Biebrich besprach ê >en Antrag
auf „Verleihung von Amt,be,eichm,imen ür die tat « Ata zu
Offizieren beförderten städtlfchen .Beamten ^ Die Gemeinbe»_n fiuuu |u/m • — - - r . u z
ioüien »on vornherein der litetwut scharf entgege nwirken,  die sich
nach dem Kriege bei Referveoffizieren und MMtaranwmtern be.
iander » bemerkbar machen wurden . Rur in Stadien mit Polizei-
'oerw ! » ungE möge man den Titel „Polizetfergeant " durch

„Schû leute erfetzen.̂ efer̂ t ^ lt Stadtrat Prof. Dr. Bleicher-
Frank für « üuer „Einheilliche Festsetzung ber TUgung,fötze von
Stadtanleihen für Kriegszwecke .' Setae
darin , datz Steuerausfälle ufw . nicht auf Anleihen genomm en wer -
tan dürfen . Vorläufig falle man auch ' eine Tilgung der Krieg »,
»nieihen vornehmen , di» wir ein klarere » Bild haben . Für die
spätere Steuerentwlcklung brauche man Ruhe . Im übrigen J *l_»»
zu wünschen , daß die Ep,u wunimeii . van ihi  Sparkassen der kommunalen „ — - „ ,
rung sür ^ Kriegszwecke mehr dienstbar gemacht werden , ebenso die
Mittel der Lande »versiä-erung »anstalten . . _

Da , letzte Referat betzhäfligte sich in» den „Ru hegehchtern
und der Hinterbliebenenverstcherung der n « h nicht verso ' gung »be.
rechttaten ftäbftfchen Angestellten , die im » riege fielen oder dienst.

" " Beigeordneter ^ Körner -Wiesbaden und Dberbürgermeifter
Bogt -Biebrich empfähle, , eine weitgehende liberale Behandlung

^ ^ Zun ? Schluß gab Stadtrat Dr . Ziehen -Fronkfurt noch einige
Aufklärungen über die Behandlung der Einfährlg -Freiwilligen-
Prüsiinge in Mittelschulen . . . .. . .

Um 2 'A Uhr war die reiche Tagesordnung erschöpft. Allfe .tta
pflichtete man den, Vorsitzenden . Oberbürgermeft « rV °>g0Fr - nt-
surt bei . al , er in einer , »fa, »menfastenden Schiutzmifprache ta-
tonte , datz diese Tagung sich durch b,eErötterunge,nnReihe sehr
wichtiger Fragen a„»zeichnete . Au » der Mitte der Berfammlung
murta deshatb der Wunsch lau », du . , wieder eine derartige stacht-
dringende und vielseitig anregende Tagung zusammen Pi rufen.

Cin qenieinsamcs Mittagessen im Zoologischen Garten schloß
die erste 5triegstagung de» Nassautschen Städtetags.

vermischter.

Biebrich , den 28 . Juni 191».

» Der Verkehr  am gestrigen Tage war gut . wenn er auch
wegen der drohenden Gewitter nicht den Umfang °»s >«» Sonntage
annahm . La , „» reu , in Elfen"  aber hatte trotzdem einen
säiönen Erfolg aufzuweifen , denn nicht weniger al« 521 .Mark wur¬
den am gestrigen Tage gezeichnet , wobei sich einige Hundert .. Fllns-
zig- und Zwanzigmark -Zelchner befanden . Bisher ist die Befamt
fumme auf über 1700 Mark gestiegen . Die Städte . In denen ähn-
iiche Einrichtungen getroffen werden , mehren sich mit federn Tage.
Run hat Offenbach bestl,losten , da , vffenbacher Wappen , da » einen
Baum barstem , in gleicher Welle nageln zu lasten.

• Eine Frau , deren Mann im Schützengraben liegt und die
schon lange im Verdacht steht , der geinerbemäßiaen Unzucht nach-
zugehen , wurde auf frischer Tat ertappt und in Haft genommen.

- Es ist in letzter Zeit vorgekommen , baß auf den Badeanftai-
len , während die Leute baden , ihnen Wertfachen abhanden kommen.
So wurde auch gestern wieder einem fungen Manne eine wertvolle
Uhr abgenomme ». E » wirb empfahlen . Wertfachen doch immer an
der Kaste der beir . Anstalt abzugeben ober Ile Jibetbauiir | i go | üe
,1' ‘“«' an den letzten Rächten wurden v' M ' dene Wäfchedieb.
stöhle  au »geführt . Da in der « rieg . zeitdiePolizei mit beschränk
tem Derfonak arbeite » muß , kann sie natiirlich auch nicht die Auf-
licht in der im Frieden gewöhnten Weife ausüben . E » wird des¬
halb empfohlen , de, Nacht » keine Wäsche auf der Bleiche liege » oder
an der Leine hängen zu laste » . _

fc. I » de» Waldungen de» Odenwaldes . des Speffart . der
Rhön , des Vogelsberg und de» Taunu , versprechen die Brom-
beeren  eine gute Ernte . Infolge der anhaltenden Trockenheit sind
die Heidelbeeren  im Odenwald , Svestart und Vogelsberg um
ein Drittel de» erhofften Ertrage » zurückgeblieben , im Toumu » wie

, z. « am Röster », um die Hälfte , während in der Rhön sie fehr gut

geraten sind . nimmt  die Maul - und Klauen<
feuche  lm Reglerungs -Bezirk Wiesbaden zu S» tar Vorwoche
waren Ill Kreife mit 52Orten verseucht , heute sind ee « vrte in der
gleichen Anzahl « reife . Die große Zunahme der Brrbreliung der
Leiiche , ist, nach amtlichen Feftftellungeu . lediglich auf die uberau.

MMW dkl MM » bMkllllill.
I,t . Frankfurt  a . M ., den 27 . Juni >915.

Im Sitzungssaal der Frankfurter Stadtverordnetenverfamm-
lung hielt der Rafsauifche Siädtetag am Samstag eine Krieg »-
tagung ab . Der eigentliche Städtetag beider Regierungsbezirke
der Provinz sollte eigentlich i» Marburg ftattfinden : mit Rücksicht
auf den Krieg ist aber von der Abhaltung dieser Zufammenlunft
abgesehen worden Von einer größeren Anzahl Städte war aber
der Wunsch geäußert worden , eine kurze auf einen Tag beschränkte
Mitgliederversammlung abzuhalten . Zu dieser Tagung waren
nun gestern etwa 100 Abegordnete aus fast allen Städten de, Re¬
gierungsbezirks Wleobadeft erschienen . Den Vorsitz der Verfamn -,
hing , die eine Fülle anregender Gedanken brachte und außer¬
ordentlich fruchtbringend verlief , führte Oberbürgermeister Voigt-
Frankfurt . Er wies in feiner Begrüßungsanfprache darauf hin,
w e der Krieg tief in da » städtische Verwal »ung,wefen eingreift und
dieses zum Teil völlig umgestaitei hat . Die dabei notwendigen
wirtßhaftlichen und finanzielle » Maßnahmen machten fetz« eine
Besprechung notwendig : doch könnten keine Beschlüsse gesaß » wer.
den,' da e» sich mehr um einen Austausch der Meinungen und Er¬
fahrungen und der Arußerung von Wünschen handle.

-Zunächst wurden einige geschäftliche Mitteilungen und die
Rechnungsoblage de» Vorstandes entgegen genommen , « ei den
Borftondswahle » wurden Otarbürgerureister Vaigt -Frankfurt und
Bürgermeister Schütz -vbeelahnftein wiedergewählt.

' Den ersten Vortrag hielt Sladtro » Dr. Rötzler-Frankfurt »ber:
„Die Mehl - und Brotversorgung "-. Der Verkehr mit der Äriegs-
getrelde -Befellfchaft war ein zufriedenstellender . Die Lieferungen
erfolgten prompt . Rur in Bezug auf die Qualität wurden öfter»
»lagen laut . Da » Mehl war sii ausgemahlen . Auf erhobene Be-
fchwerden wurde beffere » Mehl geliefert . Als Mißftand wird es
empfunden , daß dckd Mehl nicht dem eigenen Bezirke entnommen
werde . Jetzt habe man e» mit 50 verschiedenen Mühlen zu tun,
daher rühre auch die Verschiedenheit de» Mehle ». Zu beachten fei
auch, daß die Gesellschaft kein Mehl zurücknehme . Da Hetzen.
Nassau feinen Mehlbedarf reichlich selbst herftelle , wäre der Bezug
au » dem eigenen Bezirke zu erstreben . Entgegenkommen erfor-
dett auch die Bereitung der Auszugsmehle . Im weiteren fei die Ent.
fernung der befchlagnahmefrelen Mehle au » dem Verkehr zu er¬
streben , da sonst eine Kontrolle nicht möglich fei . Der Verkehr mit
den benachbarte » Kommunolverbänden war gut : nur mit dem Kre .le
Hanau war keine Verständigung zu erzielen , weshalb man auch
hier den Verkehr abbrach . Was die Frage der Brotverfvrgung
angehe , fo fei da , Frankfurter Suflem einfach und tedenfall » dem
Berliner pur, »ziehen . Von der Einführung einer Reichsbrotkarte
feien besondere Vorteile nicht zu erwarten . Da » Gefamturteil
laste sich dahin z.ifammenfasjen : Die ' getroffenen Maßnahmen
haben sich glatt und ruhig abgewickelt unb die Bevölkerung fand
sich rasch mit ihnen ab.

Bürgermeister Schütz -Oberlahnstein erläuterte einen Antrag
der Stadt Eambera , der aluh für die kleineren Gemeinden da»
Recht der Mehlverforgung fordert . Zu wünschen fei e», daß die
Städte mehr zu den Besprechungen derartiger Maßnahmen heran-
gezogen werden und daß man nicht alle « de» Krei »au »fchüsten
überlaste . Auch die Kleinmühien solle man zum Mahlen heran-
ziehen . Eine Hauptklage fei die zu gering bemessene Brotmenge,
namentlich für fchwer arbeitende Perfonen . Bei der Feftfetzung
der Preise sollten mehr al » bisher die Kommunalverbände de, Be-
zlrk» gehört und um Rat befragt werden : ebenso solle man bet der
Mehlobgabe den Gemeinden da » Bersügungorecht über ersparte

Me ^ln,engen überlasten , damit diese al » Zufatzrationen verwendet
In der kurzen Debatte kam die allgemeine Zufriedenheit über

die Mehlverforgung zum Ausdruck.
Heber „Die Verwertung der von den Stödten angekauften

Lebensmittel " sprach « e,geebneter Körner -Wiesbaden . Die
größten Schmierigkeiten bereiteten gegenwärtig die » artaffelver-
röte . Rach Sckiäsiungen sollen »och 8 Millionen Zentner lagern.
Da » Trocknen der Kartoffeln fei wegen de» Mangel , an Trocken-
apparaten nicht möglich . Deshalb wäre die Frage zu erwägen,
ob man die Kartoffel nicht als Streckungsmittel für Brot ver-
wenden falle . Mit dem Aufkauf der Flelfchwaren habe .man
durchgängig gute Erfahrungen gemacht . Die Frage , ob man die
Dauerware fetzt oder im nächsten Winter verkaufen falle , hänge
davon ab : Haben wir in, Winter wieder mehr Fleifch zu erwarten
oder wird die Fleifchnot weite , bestehen ? Bei », « erkauf des Ge-
frlerfleifches fei strengste Aufficht nötig , dam :t die Ware auch in

w -edereröffunng von Anleroffizierfchuten . Da » Krieg ».
Ministerium beabsichtig», die Unteroffizierfchulen im westlichen
Teile des Reiches , die infolge der Mobilmachung geschloffen
waren , wieder zu eröffnen . In diese lönnen sunge kräftige l-eute
van 17- 20 Jahren eingestellt iverden . Der Einzuitellende muß
mindesten » 154 Zentimeter groß und vollkommen gesund fein , so¬
wie die Brauchbarkeit für de» Frieden,dienf der Infanterie be-
llnen Die Ausbildung zum Unteroffizier erfolg » tastento ».

' .Frische, Obst, taetafontare « rbtaete » nnd Kirschen, darf i»
«nnuriifotic » mit der Feldpost nicht verschick» werden , weil die
Früchte schon nach turzer Beförderungsdauer FlüMgkeit abfondern.
wodurch andere Sendungen befchadlgt werden . Die Aersendung ist
nur in sicher verfchlofsenen Blechbehäitern zulästlg . Am besten wirb
von der Berfendung überhaupt °dg " ehen weil «eine
ft^ taß die Früchte fn guiem Zuftanie ankommen . Ifngenüaenb
verpackte" Feldpofftendungen mit frifchem vbft werden von den Post-
anstalten zurückgewiefen werden . .

Von der Mosel . Eine Rebenblüte wie die heurige war un » feit
18t» — dem besten Mofelweinsahre fei» Menfchengedeneen nicht
mehr befchleden. Dank der überau , günstigen Witterung fetzte zu
Beginn diese» Monats fchon die Blüte ein und Mitte Juni fand
man fchon ganz Gelände , in denen bi» zur Sviße her Stöcke dle
Trauben angefetz » hatten . Gegenüber etaem fonfllgen Jahr sind
wir also um zwei Wochen voraus . Die Blüte verläuft zudem un.
gewöhnlich gleichmäßig und mitunter geradezu er taunlich ist die
Zahl der durchweg gut ausgebildeten großen Befch' ine - ^0- 80 an
einem Stocke find keine Seltenheiten , fa 100 hat man gezählt.
Krankheiten find bisher gämüich ferngeblieben.

Zum kaufmännischen Direktor der Berliner siädkifchen Lleklri-
zilälswerke wurde der Oberingenieur Karl Eauinx , Prokurist und

^ Leiter der Zentrai -Einkauf - sielle der Siemen »-Sä, »» ertmerke >n
Berlin , gewählt . Er erhält ein Jahresgehalt vo» 15000 Mark.
Sieben dem Gehalt wird ihm ein Gewinnanteil in Hohe von \V,
von , Taufend des vom Magistrat feflzufetzenden Reinubeilchuffe»
gewährt . Der Gewinnanteil darf nicht weniger als 15000 Mark
und nicht mehr als 24000 Mark betragen.

«reden . Der feit drei Wochen geführte Prozeß gegen den
früheren Besitzer de» „Weißen Schloste, " in » lafewltz , den angeb-
lichen Be 'rgwerksdirektor Friedrich Ebristian Lorenz . ift zu Ende
gegangen . Lorenz stand unter der Anklage des betrügeristhen
Bankerott », de» Bettuge » und der Verleitung zum Meineid . Lorenz,
der in der » erhandiung als „König der Schieber " bezeichnet wurde,
wußte sich feit vielen Jahren durch Belrügerelen ohne Zahl große
Einkünfte zu verfchasten . Er hat viele hannlofe Leutt . namentlich
Frauen , um ihr ganzes Vermögen gebracht und in, Uno ück ge-
stürzt . Einer feiner Helfer , der « a»fmann Wunderlich , hat sich nach
der Verhaftung -de» Loren , das Leben genommen . Loren , war
feinerzeit in Dresden oi» reicher Besitzer de» „Weißen Schioste » in
Blafewitz bekannt , und feine kvfstpieiigen Feste bildeten da» läge «-
gefprüd ). Da » Schwurgericht verurteilte ihn zu 12 « Jahren Zucht,
hau , und 10 Jahren Ehrverlust . Zwei Mitangeklagte wurden wegen
Meineid » und Verleitung dazu mit 9 Monaten Gefängnis und zwei
Jahren und drei Monaten Zuchthaus bestraf »._

Bunter Allerlei.
Köln . In der bekannten Schokoladenfabrik Wirf » u. San,

brach Samstag nacht Feuer au », da » mit großer Schnelligkeit um
sich griff . Zwei Stockwerke , in denen große Vorräte von Schoko-
laden aufgestapel » waren , sowie da » Dachgeschoß brannten nieder.

Der Würzburger » lumentag , der zu Gunsten de» Roten
Kreuze » veranftaltet wurde , erbrachte 110 000 Mark.

»erlin . Rach reichlich fechswöchentlichem Regenmangel ging
am Samstag in den fnihen Morgenstunden über Berlin ein leich-
»er Gewitterregen nieder . .

«Ine Million Mark köhne an die Heimarbeiterinnen >n « roß.
Berlin ha » feit dem Beginn des Kriege » der Ausschuß für Kon.
fettionsnotarbei » gezahlt.

»remen . In nächster Nähe de, altderühmten steinernen Ro-
lands ani Rathaus in Bremen wird demnächst eine getreue Nach,
bilduna ln Hol , erstehen . Diese, Standbild fall ein Seitenftück zu
dem „Wehrniann in Elfen " bilden , der an anderen Orten errichtet
worben ist.

44 990 Mark von Einbrechern erbeukek. In der letzten Nacht
statteten Einbrecher der Kohlengroßhandlung H. Wandel in
Danzig einen Besuch ab . Sie erbeuteten 4000 Mark Bargeld und
für 40000 Mark Anteile der Schwester Zuckerfabrik.

Mailanb . 26. Juni . Nach dem „Eorriere desto Sera " führte
eine Unterfuchung bei der Oberzalldirektion zur Feststellung von
Ilnterfchleife » in der Höhe von 400 000 Frone ». Sie sind durch

! den .sjl' l^' ieinnehmer dev Zoilanues in Nimini veruntreut worden^



Kaufte Aachrichte».
IS h» | nflgai BirOiwt!
BT (^ rioatttltgcammi .)

Berlin . Zu dem heutigen Jahrestag « de»
Morde » von Serajewo erinnert Theodor Wollt im . Ber¬
liner Tageblatt" daran , daß diejenigen, di» he» Thronfolger
Franz Ferdinand kannten, oder zu kennen giaudten, versicherten,
da» er nieinol, b>
wesen sei. Man I
Ferdinand ermorden . . . _
inenden Wegedauer für ein« neue Erstarkung Oesterreich-u' ngarn»
sahen. Ohne Franz Ferdinand ring« sich Oesterreich-Ungar.'! wie
wir alle hassen, jetzt zu einer dauernden Reubeledung und o «;
somminsassungaller lrraste, zu einer noch reicheren Zukunft nur
geflrherter Grundlage durch. Georg Bernhard schreibt in d "?
»Boffischen Zeitung : Zum ersten Male jährt sich heute der Tag,
da di» Bluttat von Serajewo in ganz Europa Entsetzen oerdretiet«
und einsichtige Politiker sagten, daß nunmehr der Zündstoff aus»Sammen müsse,den politisch«Brandstifter lange angehäust hatten.ir bange Ahnung hat nicht getrogen. Wir wissen heute au» den
Bekenntnissen unserer Gegner, daß dies« den serbisch-österreichi-
schen Konflikt nur denutzt haben, um ihre Rechnung mit Deutsch,
fand und Oesterreich zu begleichen. Serbien war für Rußland ein

für England. J »wol»ki hat
' " " ' Nürt. Mftr.

abzugeben.
oder er Hütte die» mit demselben Recht wie der russische Staat ».

begehrlich,nach einem llrieg mit Rußland ge-
könne nur sagen, daß die Berschwo'rer Franz

den liehen, weil sie in lhm ganz allein den kam-

ühnlicher Borwand, wie
diesen llrieg gleich zu Ansang al» seinen" llrieg erttürt,
Ricolson war Nug genug, nicht die gleiche Erklärung
oder er Hütte dle» mit demselben Rächt wie der russil .
mann tun können. Sir Edward Greg würde ihm heut« sicher
gern die Urhederrechieabtreten, die nach der össentltchen Meinung
«in Eigentum sind. Die „Deutsche Tageszeitung" stihrt au»: In
Anbetracht der Furchtbarkeit de» Ereignisse», da» so groß war.
doh auch in den Völkern der mittelbaren Anstifter sich kaum je¬
mand der Pslicht entziehen zu dürsen glaubte, sein« Entrüstung
und sein Bedauern zum Ausdruck zu bringen, möchte man der-
«rüge Erregungen al, durch politjüh« Zweckmäßigkeitengeboten
«rachtni. Da» galt in erster Linie m Großbritannien.

Berlin . Zu den politischen Besprechungen
zwischen deutschen und österreichisch - ungari.
scheu Staatsmännern  in Wien bemerkt der . Berliner
Lokalanzeiger", e, sei zu hassen, daß der wohlübettegt« Stand¬
punkt Deutschland«, di, ihm zukommendeBerücksichtigung im lla-
binett de» besreundeten Staate , sinden möge. Die politischenEr-
sahrui.gcn und Ansichtende» greiherrn von Burian bürgten da¬
für . Rach dem . Berliner Tageblatt" würden in Wien di» inaß-
?ebenden politischen«reise erklären, e» sei selbstverständlich, dttß>e leitenden Staatsmänner der verbündeten Reich, in dies«»'ghweren Zeit öfter»zusammenkämen, NM di«Gesamtiage zu er-rtern.

Berlin.  Rach einer Meldung de» „Bcrl . Lokalanzeiger»"
nehmen dle römischen Morgenblätter von gestern die Italieni¬
sch« Rrieg » erklärung gegen die Türkei  schon al»
sichere Tatsache an . Di« Forcierung der Dardanellen würde Ruß-
«and» Bersorguna mit Massen und Munition sicher stellen, seine
- »er« Im Jtautafu , besreien und den russischen Feldzug ent¬
scheiden.

Berlin.  Rudols Rotheit von der „Bossischen Zeitung" hat
»ine Fahrt durch di, Hauptstädte der Balkanftaaten angetreten,
um über di» dortigen gegenwärtig besonder» wichtigen politischen
Verhältnisse zu berichten. Er beginnt seine Berichterstattung mit
der Feststellung, daß der ftüher« Minister de» Aeußern Johann
Lehoverh, wenig» Stunden später gestorben ist, nachdem in der
üblichen Uebertreibung dle Bukarester Hetzblätter die Parole au»,
gegeben hatten, daß sich jetzt Rumänien» Schicksal entscheiden
muffe und werde.

WB na. Lugano,  2 ». Juni . . Glornal« d'Jtalia " meldet
au» S ku t a r i : Die Montenegriner haben ohne Widerstand San
Giovanni di Media besetzt.__

VeffnttNch « Wetterdienst.

Leicht bedeckt, vereinzelt leichter Regen, wentg kühler, südwesttiche
_ Wind«, heut» Gewitterneigung._

Dheater -Spielplau.

Montag. 28., 7 Uhr, Die Kreuzelschreiber.
Dienttag, 29., 7 Uhr, Di» « ssäre._

AnzeigenTeil.

T* 1"" Lekonntmachuttg.
Auf Beschlußde» Bunderrat«» findet in der Seit vom I. di»

4. Juli I. 3 ». eine Erhebung der Ernteflächen beim seldmäßlgen
Anbau von Winter- und Sommerweizen, Winter, und Sommerroggen.
Winter- und Sommergerste, Hafer und Kartoffeln durch Besragung
»er B«trieb»i»hab«r »der ihrer Stelloertteter statt. Di» Erhebung
soll dl« Ernteflächen insoweit seslstellen, al, dies« seldmißig «»»»-
hont flad, Kartoffeln in Gärten bleiben »Iso außer Betracht. vi«
>»»«»« »der dl» Ernteflächen lütt ln derjenigen « «« ein»« z, er-
folgen, « w »er ni die Sewlrtschastttn, erfolgt, vi « S»rtri«b,in.

der trhednng di« von ihnen seldmäßi, angebauten Ernteflächen,
anch dl» l, andere» lemnrknnge», genau sestzuftellen und da» ver.Ieichnt»hierüber—gettennt nach den einzelne»Zruchtarten—in

im wohnug niederzulegen, damit di« mit der Erhedun, betrauten

genau sestzuftellen und da»
den einzelne» Zruchtarten — in

«vognug meoerzuiegen, «amtt di« mit der Erhedun, betraute,
Personen sofort und ohne Verzögerungdi« Zlüchen In di« betreffen
de» Fragebogen eintragen binnen.

vettiebrtnhaber oder Stellvertreter von 8 «tri»b»i»hab«rn, di«
«orsätzlicĥdi« Angaben, zu denen sie »erflichtet sind, nicht oder
willentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Ge-
sänanl« bl» zu sechs Monaten oder mit cheldftras« bi, zu zehn,
tansend Marb bestrast. vettiebsinhaber oder Sielloertreter von ve-
tttebsinhabern, di« fahrlässig dt« Angaben, zu denen sie »erflichtet
sind, nicht oder unrichttg oder unvollständig machen, werden mit
cheldftras« bi» zu dreitausendMarb bestrast.

Biebrich, den 2b. Juni 1418.
v er Mag istrat. 2. v .: Eropp.

Bekanntgabe de» herannahen» seindtscher Flugzeuge' und verhalte« bei einem Lnstaagrist.
Da» Herannahen feindlicher Flugzeuge wird für Mainz durch

Ranonenschüffeim Lorgelände, für Biebrich durch langgezogene
ihupenfignale bekannt gtgeben.

i»en der Polizei« »»»« während eine» Alagzen̂ agrlss»:
Polizeibeamten veranlaflen da» Publikum, die nächsten

. . auszusuchen und zerstreuen Ansammlungen aus Straßen
«md Plätzen (besonder, aus Rinder achtens.

An Fenstern und Türen, aus Balkon» und Dächern darf sich
Niemand zeigen.

Fuhrwerke find möglichst in Torsahtten unterzubringen.
Bei der stürze der Zeit dürsen sich hie Pollzeiorgane nicht aus

Einzelheiten einlassen.
Die Ruhe und Ordnung aus Straßen und Plätzen muß unbe¬

dingt ausrecht erhalten werden.
Die Slraßenbahnnen haben innerhalb der Stadt sofort zu

(halten; Führer und Fahrgäste treten in den nächsten Häusern unter.
Biebrich, den 28. Juni 1918.

' Die Polizeiverwaltung. Bogt.
i~4 Ub» wird ul~dem « ät»
lroum, » alz- und Schweine

he « r . «, «tofj l »r U

Verhalten
Die Po

Häuser

. . . . Mark, Eigemümerizwangdweise versteigert
Wiedbadrn . den 28. ,su»i 11)15.

P»I " '

tschivlller W ..!er,

\

«öntglickes « mtflgertcht Kill , 9,

Christian vohmann
I«um MMntaSSt to tMMn
«ideMMtM Llisatzech<« Kratzep T- rtm -mi

M b» » «rove , mi  StMUkn {ela
»» mmm

Sflnmmtgj
GaskocherI 6t«fc

«leichstraße 25.

Gibbcr Kcrbc - Gescllschaft

Den Heldentod für» Vater-
I land atarb am 19, ds. Mts. unser
'liebes Mitglied

Hen - Reinhard Walk
Musketier im Infanterie-Regiment Nr. 88.

Wir betrauern in dem Gefallenen ein
eifriges Mi tglied und treuen Anhänger
unserer Sac he.

Sein Andenken wird bei uns allezeit
in Ehren (»eh alten werden.

Biebrich , den 28. Juni 1916,

Der Vorstand.

Obst-und Gartenbau-Verein.

Am 25. 1. Mts. verschied nach langem
Leiden unser verehrter Vorsitzender

SM Muli*.

ÜPio/haf m. täCj omJim/MS.

Äektro-Biograph.
• *"» Biebrich „ lachte daN köstliche Ltchsvlel
Der Liebesbarometer

Beut, « oltttao trotz »er »oben Rosten.

M.K .ra .iaatg .;
üä 3llKt

" “ SgilWu . g»

2 SilNMN I . KlJI
»tmrrhau ». mit allem Zubedö
»um 1. Äutt »u vermieten l72l

RMstratze 22.
.Eine schön«

Der Verein betrauert in dem Ver¬

storbenen einen Ellhrer, der über ein Jahr¬
zehnt die Vereinssache glücklich Mty

und es verstand , das Vereins wohl in jeder
Weise zu fördern.

In Liebe und Dankbarkeit werden
wir sein Andenken in Ehren halten.

talmM.

Ä*

(717

181 )1110
töSSÄS»

Mamzrr «,r . iS.

tflKfMllllll

izwLLdmi'
LnbeHör »u mieten gesncht.

iell» M. I
Unser

SiHkmi
Lutherstraße 17. mit acht
Uiameta . Rüche, Bade,
»mrichlung, « eller. Zentral-
heiäung. elektr. Lichtu. allem
Zubehör ist ,um 1. Oktober
d.JD.tzreigwürdigzunermiet.

Ne » » to . l -f

■ MSA MB
Mrmenruhftraste 14, auch als

Statt Karten 1

Allen, die uns in unserem großen Schmerze so viel
Liebe erwiesen haben, herzinnigsten Dank.

M. Hollburg und Kinder.

Biebrich a. Rh., den 28. Juni ISIS. 775

Für die vielen Beweise liebevoller

Teilnahme bei dem Heimgange unserer
lieben verstorbenen m

to , Franziska Zorn
sagen wir hiermit allen unser« herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wirtschaft
t « ÄSSTÄ
»ffeflagsgaas

gegen unrein , chm«. Ml,eff«,,

Pickel,
|StnnMMtgft
beiwer , i>l»r» Dr »»erte.

StfMtdUi
» . Rar», » mhauestr.88. si

Zuhrknecht
gesucht 17171 Frtedrlchltr. Rl.

vir suchen sofort noa, für
unsere Abteilungen

^ —i
«luQbUt

[Uta

m mmmi
MM « .

■Ws - Maschinen, un»
«ppaeateban -Anftait

Pete » » inrtelö & «otzn.
• . m.  tz » . Main ».

AM.WM
ans unser» Brauerei soso«
gesucht.

Taunurbrayrkti.

KlWkWNl
für bauernde Beschäftsgun,
bei hohem Lohn gesucht.

lllleldungen bei Firnur
778 Ziuh. Mtntros ».

Bnrggass« 8. im Büro.

MM MW

sofort Z,sucht.
Wilhelm R- lle-Strabe 28, mm.

iDtti
vormittagg gesucht. Fahrtmr-

«klindftr . Al, 1, Wirgbaden.
,t Geflügel,Schwein,'
T«ULum«. Breton«,

-l frei « rat. Vutter-
müdle « nerbach icheff> H

eu kanten»«Jucht,,
Ra» « »« tnratttr . 12. i. Lad.

KM SIBld
non meinen, eignen« lenen

Btt haben. *
Iw Aaaelski,R«t»au»ftr.7»,

Mmh <H, chßchj hflNPst
10 WMWW . « . uhaffell

Täallch Irisch gebrochene
Wwtwti

werden abgegeben •
Vevvenheimerbrehe IS, p. t.
«chöne« tnma» Nrt« eu »m»I.
L. » eamann. Matnzertzraß»7.

»UW >>ntz . mlt .zstl

ÄMlAMUl
SMMMKflkl

herziger. Schierstein.
i m  Mn

beonem« glb»ablu», « enaag.lleuanfleg.
«ettrergälbuch •

m. Ouiitunagmarken am Conl-
U» am e». Blarrhau » »erloren.«b, »geben «branksurter « rr. 2».

Vaterland.Zraurnoereii,.
Durch Zräuleln Hardt für

u-iser, Krleger 10 M». erhalten,
wer sür di« lazarette Kirschen
zum Einmachen ftist«, will, wird
gebeten, st« am vi «n»ta, In
Adolsstraß« 13 abzugeben.

-er Vorst,nd.
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